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Telegramm des Wglff'slhrv Käras
an Sen„EaMrr"

Großes Hauptquartier, 26. Jan. (WTB.)Auitl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des deutschen Kronprinzen:
Auf dem Westufer der Maas stürmten im

Abschnitt des Generals d. Inf . v. Franyois
unter dem Befehl des General-Leutnants von
der Borne  bewährte westfälische und Teile
badischer Regimenter, wirksam unterstützt durch
Artillerie, Pioniere und Minenwerfer, die fran¬
zösischen Gräben auf Höhe 304 in 1600m Breite.
Im Handgranatenfeuer erlitt der Feind blutige
Verluste und ließ rund 500 Gefangene, dabei
12 Offiziere, und 12 Maschinengewehre in unserer
Hand. Nachts setzten die Franzosen zmn Gegen¬
angriff an, der mißlang. Seitlich der Angriffs¬
stelle führten Unternehmungenam Toten Mann
nordöstlich von Avocourt zum gewünschten Er¬
gebnis.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Die Kämpfe an der Aa brachten auch gestern

den angreifenden ostpreußischen Divisionen vollen
Erfolg, durch Besitznahme weiterer russischer
Stellungen beiderseits des Flusses. Auf dem
Ostufer scheiterten starke Gegenstöße. 500 Ge¬
fangene wurden eingebracht.

Front des Feldmarschalls Erzherzog Josef:
Im Berecker-Geüirge wurden im Kafinutale

Angriffe mehrerer rumänischer Kompagnien zurück¬
gewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
Nichts Neues.
Mazedonische Front:
Bei Buejuck-Aas an den Hängen des Moglena-

gebirges schlugen bulgarische Truppen einen
Vorstoß serbischer Kräfte ab.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  26 . Jan. Abends. (WTB. Amtl.)

Bus dem Westufer der Maas wurden französische,
an der Aa russische Gegenangriffe abgeschlagen.

Berlin,  26 .Jan ., abds. 10 Uhr. (WTB .Amtl.)
In der Nacht vom 25./26. Januar stießen deutsche
leichte Streitkräfte in die englischen Küstengewässer
südlich Lowe  st oft  vor , um früher dort gemeldete

.feindliche Bewachungsfahrzeuge und Vorpostenschiffe
anzugreifen. Der Gegner wurde im ganzen abge¬
suchten Seegebiet nicht gesichtet. Hierauf wurde der
befestigte Platz Southwold  aus naher Entfernung
*üt Leuchtgranaten unserer Torpedoboote gut erhellt,
darnach unter Artilleriefeuer genommen. Es wurden
Treffer beobachtet. Unsere Streitkräfte, die auch auf

dem Rückmarsch keinen Gegner antrafen, sind wohl¬
behalten zurückgekehrt. Admiralstabschef. — (Unsere
Seestreitkräfte sind wieder einmal bis an die eng¬
lische Küste vorgedrungen. Der von ihnen beschossene
befestigte Platz Southwold liegt 20 Kilometer süd¬
lich von Lowestoft(Grafschaft Norfolk) an der süd¬
östlichen Küste von England.)

Zum Geburtstage unseres Kaisers.
Freudig klingt vom Fels zum Meere
Ein verehrter Name heut.
Klingt empor zu Deutschlands Ehre,
Kündet allen Deutschen Freud.
Mächtig fühlt des Kaisers Sendung
Unser Volk in seiner Not,
Ringet hart um die Vollendung,
Sieht darin ein Gottgebot.
In des Kaisers jüngsten Worten
Glänzt uns Heller Hoffnungsstrahl,
Denn der Feinde schlimme Horden
Geben uns nur eine Wahl.
Klarheit schuf des Feindes Tücke
In dem Kampfe ohne gleichen.
Daß das deutsche Schwert nun zücke.
Rauscht es in den deutschen Eichen.
Und was Schlimmes auch ersonnen
Unsre Feinde sonder Zahl,
Daraus bab'n sie nichts gewonnen.
Als des Truges alte Qual.
Klar und wahr und stark und bieder
Glänzt noch immer Deutschlands Schild,
Und die frommen deutschen Lieder
Wecken uns ein Hoffnungsbild.
So empfinden wir aufs neue
Heut' an Kaisers Ehrentag
Deutsche Liebe, deutsche Treue,
Reine Freude ohne Plag '.
Und des Kaisers edles Walten
Segne Gott auch fürderhin.
Daß sich unser Wunsch gestalten.
Daß uns mag der Frieden blüh'n!

Siegesmutig, siegeshart begeht unser Volk zumdritten Male Kaisersgeburtstag im Kriege. Ganzin der Stimmung, die der Feinde höhnende und
heuchelnde Antwort aus das Friedensangebot hervor¬
gerufen hat. Seit 2 ' /-  Jahren stehen wir im Kampf,
dem härtesten, den je ein Volk um seine Freiheit und
Selbstbestimmungsrecht geführt hat. Während seiner
Regierungszeit hat der Kaiser zahlreiche Beweiseunserer Liebe, Anhänglichkeit und Treue erfahrenund bei Ausbruch des Krieges hat es sich gezeigt,daß das ganze deutsche Volk geschloffen hinter seinem
Kaiser stand, als es galt, Neid, Rachsucht und Macht¬gier unserer Feinde die Spitze zu bieten. Das Ver¬
hältnis des Kaisers und der Angehörigen aller deut¬
schen Stämme ist iin Lause des Krieges noch tieferund inniger geworden. — Das Friedensangebot desKaisers ist vom deutschen Volke freudig begrüßtworden, weil eine Beendigung des Völkerringens einSegen für die ganze Menschheit wäre, nicht etwa,
wie unsere Feinde glauben, weil Deutschland nicht
durchzuhalten vermag. Im Gegenteil, die Ablehnungdes Friedensangebotsbat uns gezeigt, daß Englandund seine Bundesgenossen uns vernichten wollen, esgeht um Sein oder Nichtsein. Aus allen Volks¬schichten, aus allen Gauen unseres Vaterlandes hatden Kaiser das Bekenntnis begrüßt: Wir halten festzu unserem höchsten Kriegsherrn, in Einmut, voll
Treue und Zuversicht. Aus allen Kundgebungen hatder einhellige Volkswille zum Siege  gesprochen,
machtvoll und wuchtig. Alle Kräfte, die unser Kaiserin seinem Erlaß vom 12. Januar angerufen hat,
klingen als Widerhall im Volksgelöbnis zu KaisersGeburtstag zusammen: Eherne Willenskraft, hell¬
flammende Entrüstung, heiliger Zorn, herrlicher Frei¬
heitsgeist. Wir wissen, daß der Kampf nicht leicht

ist und daß wir auch weiter Entbehrungen ertragenmüssen, aber unsere Feinde sollen sich keinem Zweifeldarüber hingeben, daß Deutschland durchhalten wird,bis die Macht der Gegner gebrochen ist und wir
ihnen den Frieden aufgezwungen haben, den wir zur
Sicherung unserer Existenz benötigen. Kleinmütigkeitwird uns nicht abhalten, dem Gegner unfern Willen
aufzuzwingen und ihm zu zeigen, daß sich das deutscheVolk nicht knechten läßt. Der Geburtstag Kaiser
Wilhelms fällt in eine Zeit, in der die Anspannungaller Kräfte, die nutzbar gemacht werden können,
ihrer Verwirklichung entgegengeht. Das deutsche Volkbringt seinem Kaiser als Geburtstagsgeschenk stäh¬lernen Siegeswillen und eiserne Entschlußkraft, bis
zum letzten Mann seine Pflicht für das Vaterlandzu tun und auszuharren, bis unsere Mühen, Ent¬
behrungen und Opfer durch den Erfolg gekrönt sind.
Unsere Feinde haben hämisch den Versuch gemacht,den Kampf gegen den preußischen Militarismus zu
proklamieren. Sie sollen sich gesagt sein lassen, daßes für uns keine Preußen, Bayern, Schwaben und
andere Bundesstämme gibt, wenn es sich darum han¬delt, das Vaterland zu verteidigen. Wir sind in
erster Linie Deutsche, treu ergeben ihrem Kaiser, demwir eine lange, segensreiche Regierungszeit wünschenund hinter dem wir stehen, in Lust und Leid, in
guten und in bösen Tagen. — Sieg und Segen!So lautet die Huldigung des deutschen Volkes inNord und Süd, in Ost und West, in der Heimatund draußen auf den Schlachtfeldern, zu Lande undzu Wasser. Der eherne Siegeswille von Millionen
steigt für unfern Kaiser zum Himmel hinauf. Gott
erhalte , Gott behüte , Gott segne unfernSiegeskais er!

RunSkchau.
Wenn wir diese Woche mit der Feier des Ge¬

burtstags unseres Kaisers  schließen, so tunwir es in besonders herzlichem Gedenken an den
obersten Kriegsherrn, der nun volle 2' /- Jahre mitder Blüte des Volkes im Felde steht, um den Be¬
stand des Reiches und das nationale Leben seiner
Bundesgenossen zu verteidigen; wir tun es mildem
innigen Wunsche, daß Gott, der dem Kaiser bisherzur Seite gestanden, auch ferner seine Gedanken und
Handlungen segnen möge bis zu einem siegreichenEnde und der Wiederkehr einer besseren Zeit. Wiedraußen im Felde, so blicken auch wir zu Hause be¬geistert auf den guten Willen des Kaisers zumFrieden. Das Echo seines Aufrufs nach den schmäh¬
lichen Noten der Feinde hallte auch in dieser Woche
noch kräftig fort und wird nicht eher verklingen, alsbis Deutschlands Geltung fortan unbestritten ist inder Welt. Auch die Gewerkschaften haben als Ver¬
körperung der deutschen Arbeiterschaft an den Kanzlerund an das Kriegsamt mit kräftigen Worten denWillen zum Siege bekundet. Im Ausland kann
kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß wir alle
einig sind. Selbst die sozialdemokratische Partei hat
sich entschlossen, die letzten Reste von Sonderorgani¬sationen der Liebknechtseelen und ähnlicher Geistervon sich zu stoßen. Der Kanzler hat mit den Führernaller Parteien im Reichstag aufs neue verhandelt,und der 15gliedrige Ausschuß für das Hilfsdienst¬
gesetz ist zu gedeihlicher Arbeit einberufen worden. —Im preußischen Landtag sprach der Führer der Kon¬
servativen, v. Heydebrandt, ein mannhaft offenes Wortzur Vereinigung von Stadt und Land und fand dabei
einen guten Nachhall, so weit die deutsche Zungeerklingt. So sind alle Kräfte am Werke, Deutsch¬land einig und stark zu erhalten für die Entscheidung.
Dazwischenhinein waren auch die Parlamentspräsi¬denten aus den Ländern unserer Verbündeten und
die Ministerpräsidenten von Oesterreich und Ungarnin Berlin zu vertraulicher Aussprache und restloserVerständigung.

Berlin,  27. Jan . Dem Präsidenten des Reichs¬tages, Dr. Kämpf,  ist laut „Berl. Tagebl." derKronenordenI. Klasse verliehen worden.



Basel , 26. Jan . Züricher Blätter teilen mit,
daß seit gestern vormittag die deutsch-schweizerische
Grenze von seiten Deutschlands gesperrt wurde. (GKG.)

Basel,  26 . Jan . Baseler Blätter melden: Seit
Mittwoch morgen ist einer Meldung der Schweize¬
rischen Depeschen-Agentur zufolge die ganze Einfuhr
von Eisen aus Deutschland nach der Schweiz aus
militärischen Gründen sistiert worden. Es handelt sich
nur um eine vorübergehende Maßnahme. (GKG.)

Berlin,  27 . Jan . Der schweizerische Bundes¬
rat hat, wie verschiedene Morgenblätter berichten,
beschlossen, probeweise je 100 französische und deut¬
sche Familienväter, nicht Kränke, die sich 18 Monate
und länger in Kriegsgefangenschaft befinden und
Väter von mindestens drei Kindern sind, zur Inter¬
nierung in der Schweiz zuzulassen.

Genf,  26 . Jan . Das „Echo de Paris " mel¬
det aus Marseille:  Der Hafen ist völlig vollge¬
pfropft und außer stände, sich Luft zu schaffen,
35000 Stückgüter mit Lebensmitteln haben sich an¬
gesammelt und der Abtransport ist ganz unmöglich.
Die Marseiller Handelskammer richtete einen dringen¬
den Appell an die Regierung, mit allen Mitteln
eiligst Abhilfe zu schaffen.

Rotterdam,  26 . Jan . Wie aus Paris ge¬
meldet wird, hat die französische Zensur der Presse
verboten, irgendwelche Einzelheiten über die Leist¬
ungen der neuen deutschen„Möve" zu veröffent¬
lichen, während sich die Schweizer Blätter, die nach
Paris kommen, um so eingehender damit beschäftigen.
Nur an ganz unauffälliger Stelle bringen einige
Zeitungen die Mitteilung, daß die englische Admiralität
die Namen von 12 englischen und französischen
Schiffen meldet, welche„wahrscheinlich" Opfer eines
neuen deutschen Piraten geworden sind.

Rotterdam,  26 . Jan . Die Pariser Abend¬
blätter bringen die Enthüllung, daß durch Nach¬
lässigkeit des Kriegsamts während des letzten Hoch¬
wassers der Seine für rund 24 Millionen Kriegs¬
material zerstört wurde. Es handelt sich um 600
schwere Kraftwagen, von denen jeder 40000 Franken
gekostet hatte. Diese Wagen waren in einem
Schuppen auf der Insel Saint Germain bei Jssy
untergebracht worden, und da man keine entsprechenden
Vorsichtsmaßregeln getroffen hatte, standen die Kraft¬
wagen während der ganzen Dauer des Seine-Hoch-
waffers umspült von den Fluten da. Es war eine
tagelange Arbeit notwendig, um sie aus dein ange¬
sammelten Schlamm herauszuziehen, und dabei ergab
es sich, daß sämtliche Fahrzeuge völlig unbrauchbar
geworden waren.

Berlin,  26 . Jan . Ueber das Niederringen
Englands veröffentlicht Dr. Karl Peters in der
„Tagt. Rundschau" einen Artikel, in dem es heißt:
In London lebt man noch heute ähnlich wie im
Frieden. Die Preise sind gewiß gestiegen, aber nicht
wesentlich. Die Furcht vor den Zeppelinen ist ge¬
sunken, seit die Abwehrmaßregeln so gut wirken.
Offenbar hat man unsererseits ans unzeitgemäßer

Roman von S.  Hillger.

66s (Nachdruckverboten .)

Hinter ihr drein tönte spöttisches Lachen und
„was die sich denkt!"

Sie beeilte sich, wieder auf die Straße zu
kommen.

„Widerwärtig !" tat sie die Szene ab und
fuhr mit der Straßenbahn nach einer anderen
Arbeitsstelle. Auch dort wurde sie abgewiesen,
auf einer dritten und vierten Stelle dasselbe
Resultat.

Abgespannt, ein wenig aus der Fassung ge¬
bracht, kam sie in ihrer Pension wieder an.

Schien es ihr nur so, oder war die Wirtin
wirklich weniger aufmerksam als bisher? Dora
hatte sich noch nicht dazu entschließen können,
ihr zu sagen, daß sie gezwungen sei, ohne Kün¬
digungsfrist auszuziehen. Aber es mußte nun ja
doch geschehen.

Als die Dame ihr eigenhändig den Kaffee
servierte, sagte sie es ihr.

Die Wirtin lächelte überlegen. „Herr Vittner
hat am ersten August die Zimmer gekündigt;
wußten Sie nichts davon, gnädige Frau ?"

Dora verneinte. Bor Scham hätte sie in die
Erde sinken mögen. Wie durfte Bittner sie einer
solchen Demütigung aussetzen! War er vielleicht
doch unaufrichtig gewesen? Hatte sie ihm nur
zum Spiel einer flüchtigen Laune gedient?

Sie wehrte sich noch gegen die Erkenntnis,
und doch drängte sich ihr mehr und mehr die Ge¬
wißheit auf, daß jetzt die Strafe begann, daß sie
zu büßen habe für den an ihrem Mann und
ihren Kindern begangenen Verrat.

Schonung den richtigen Augenblick verpaßt. Der
Engländer fürchtet einzig und allein den rücksichtslosen
O-Bootkrieg, scheint aber nicht zu glauben, daß
Deutschland sich dazu entschließen werde. Jeden¬
falls empfindet der einzelne Engländer jedes ver¬
senkte Handelsschiff von einiger Größe als Stich
ins Herz. Er ist sich eben darüber klar, daß die
beste Lebensvorsorgenichts helfen kann, wenn die
englische Handelsflotte zerstört und damit auch die
Munitionszufuhr unterbunden wird.

Berlin,  27 . Jan . Der englische Arbeitsminister
Hodge erklärte in einer Volksversammlung, wie dem
„Berliner Tageblatt" aus Haag gemeldet wird,
daß er im Begriff sei, einen großen Zentralausschuß
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit 500 Orts¬
ausschüssen zur Behandlung der zwischen der Arbeit
und dem Kapital schwebender Fragen zu ernennen.

Berlin,  26 . Jan . Aus Stockholm wird dem
„Berl. Tagebl." mitgeteilt, der „Rußkoje Slowo"
melde neuerdings, daß der russische Minister des
Aenßern, Pokrowsky, abermals dem Zaren seine
Demission unterbreitet habe.

Frankfurt  a . M., 25. Jan . Die „Frkf. Ztg."
meldet aus Bern : Der „Temps" meldet aus Peters¬
burg: Der Posten Pokrowskys ist noch nicht besetzt.
Die parlamentarischen Kreise Rußlands fragen sich
nicht ohne Besorgnis, wer der Nachfolger des Mi¬
nisters des Aeußern werde und wer ihn inzwischen
vertreten werde. Die Abreise Ssasonows  nach
London ruft einmütiges Bedauern bei den Liberalen
hervor, die seine Rückkehr ins Ministerium gewünscht
hätten.

Genf,  26 . Jan . Der Lyoner „Nouveliste"
meldet, in Paris gehe das Gerücht, König Kon¬
stantin  sei das Opfer eines Attentats  geworden.
Bestätigung darüber war noch nicht zu erhalten.

Basel,  26 . Jan . Genfer Blätter berichten
aus New-Aork: „Evening World" melden, eine
neue Friedensaktion Wilsons werde in der Februar-
Woche unmittelbar nach der Abstimmung im Senat
erfolgen. (GKG.)

Von der schweizerischen Grenze,  25 . Jan.
Der Matin meldet aus New-Aork: Der Goldüber¬
fluß in den Vereinigten Staaten ist derart, daß das
Bundesschatzamt ankündigt, es wisse nicht mehr, wo
das Gold unterbringen. Zurzeit sind 3 Milliarden
200 Millionen des wertvollen Metalls in den
Stahlkammern des Schatzamtes untergebracht. Es
ist dort nur für 100 Millionen Platz.

Basel,  26 . Jan . Die „Basl. Nachr." melden
aus Paris : Nach einer Meldung aus Washington
beschloß das amerikanische Staats -Departement,
Deutschland mitzuteilen, es dürfe auf See beschlag¬
nahmte Schiffe nicht in Kaperschiffe umwandeln.

Haag,  25 . Jan . (WTB .) Beim Kolonial¬
departement ist die Nachricht von einem Erdbeben
in Bali (Niederländisch-Ostindien) eingetroffen. Tau¬
sende von Häusern, darunter die Wohngebäude der

16. Kapitel.
Am ersten September bezog Dora ein kleines

Zimmer für einen bescheidenen Preis . Sie wollte
sich selbst beköstigen.

Sie hatte davon gehört, daß am Lützowplatz
ein Kriegsmittagstischeröffnet sei, und daß man
dort für dreißig Pfennige eine gute, reichliche
Mahlzeit bekomme.

Dort wollte sie täglich essen, denn sie wohnte
in der Nähe. Auch hoffte sie, von anderen er¬
werbenden Frauen zu erfahren, was sie beginnen
könne, um Geld zu verdienen.

In ihrem neuen Zimmer fühlte sie sick unbe¬
haglich. Die Wirtin war kühl und musterte sie
mit mißtrauischen Blicken; deren Mann, eine große,
stattliche Erscheinung, beachtete sie überhaupt nicht.

Es waren drei Kinder, ein Baby, um welches
die ganze Familie in liebevoller Fürsorge be¬
schäftigt war. Der Mann, ein früherer Feldwebel,
bekleidete eine Stelle auf dem Statistischen Amt.

Die Stimmen der Kinder brachten Dora so
recht eindringlich in Erinnerung, was sie durch¬
aus zu vergessen trachtete: ihr verlorenes Familien¬
glück.

Am zweiten September betrat sie, ihre drei
Nickel in Bereitschaft, das Mittagsheim für Damen
gebildeter Stände am Lützowplatz. Aber es wurde
ihr bedeutet, daß man hier Speisen nur gegen
Marken verabreiche. Die Marken könne sie in der
nahe gelegenen Schellingstraße erhalten.

Dorthin begab sich Dora ein wenig enttäuscht;
sie fand das Verfahren recht umständlich.

Das Haus, wo die Speisemarken ausgegeben
wurden — man hatte einen leerstehenden Laden
dazu gemietet —, fand Dora bald. Sie trat ein.

In einem kahlen Raum saßen an einem primi¬
tiven Holztisch mehrere Damen aus der ersten Ge¬
sellschaft der Reichshauptstadtin eifriger Beratung.

Ein wenig geniert trat Dora näher, aber

Regenten von Gionjar und Bangli, fielen dem Erd¬
beben zum Opfer. Viele Tempel und Reisscheuern
wurden zerstört. Im Süden von Bali wurden
50 Eingeborene getötet und verwundet. Der volle
Umfang des Schadens läßt sich noch nicht überblicken.

MürttLmLerg»
Stuttgart,  26 . Januar . Dem volkspartei¬

lichen Reichs- und Landtagsabgeordneten Liesching
in Tübingen wurde der Titel und Rang eines
Oberregierungsrats verliehen.

Stuttgart,  26 . Jan . Eine neue Verfügung
des Ministeriums des Innern zur Regelung des
Zuckerverkehrs und Zuckerverbrauchs  wird
im Staatsanzeiger veröffentlicht. Künftighin wird
den Kommunalverbändender Zucker für die un¬
mittelbaren Verbraucher und derjenige für die Ge¬
werbebetriebe je getrennt überwiesen. Gleichzeitig
ist eine mäßige Verringerung der Gesamtzuckermenge
erfolgt, die den Kommunalverbänden zur Verfügung
gestellt wird. Infolgedessen muß auch eine Ver¬
ringerung der Bezugsansprüche der Verbraucher
eintreten. Der Großhandel, der bei der Zuckerver¬
teilung fast vollständig ausgeschaltet war, wird
nach Möglichkeit wieder beteiligt. Die Bezugsan¬
sprüche der Verbraucher sind von der Landesver¬
sorgungsstelle festzusetzen, so daß noch eine angemessene
Rücklage, insbesondere zur Verstärkung der Zucker¬
menge verbleibt, die für die in Württemberg
besonders wichtige Obstverwertung verfügbar ist.
Die Kürzung der Bezugsmengen der Verbraucher
für diesen Zweck ist umso eher möglich, als seit
deren ursprünglichen Festsetzung Süßstoff in größerer
Menge zur Verfügung gestellt worden ist. Wenn
dieser von manchen Verbrauchern in Württemberg
bisher abgelehnt worden ist, so werden sich eben
auch sie daran gewöhnen müssen, den für bestimmte
Zwecke wohl brauchbaren Süßstoff zu verwenden.
Der Kreis der gewerblichen Betriebe, die von den
Kommunalverbänden zu versorgen sind, ist jetzt
weiter gefaßt als früher. Hinzugetreten sind die
Apotheken und alle anderen Betriebe der Lebens-
miltelgewerbe, die ihre Erzeugnisse in der Haupt¬
sache zum Verbrauch innerhalb des Kommunalver¬
bandes an Verbraucher oder Kleinhändler absetzen.
Zur Ermöglichung einer besseren Ueberwachung
wurde die bisherige Markenfreizügigkeit aufgegeben;
die Kleinverkäufer dürfen nur gegen Zuckermarken
ihres Bezirks Zucker abgeben.

Stuttgart,  25 . Jan . Die Volksspende
für die deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen in Frankreich,  die das außerordent¬
lich hohe Ergebnis von über 12N Millionen er¬
bracht hat, ermöglichte eine großzügige Organisation
des Liebesdienstes an den Kriegsgefangenen. Zur
Erledigung der Arbeit wurde in Bern unter dem
Namen „Hilfsdienst für die Kriegs- u. Zivilgefangenen
in Frankreich" eine Stelle errichtet, die in ganz
kurzer Zeit die Vorarbeiten bewältigte, und mit

mit ungezwungener Freundlichkeit fragte man
nach ihrem Begehr.

„Ich bitte um Marken zum Mittagstisch drüben
am Platz !"

„Ja haben Sie denn eine Empfehlung?"
„Eine Empfehlung?" staunte Dora, „wozu

ist die nötig ?"
„Das will ich Ihnen sagen," erläuterte eine

der Vorstandsdamen, „die gute, billige Kost,
welche wir hier verabreichen, soll unbedingt nur
bedürftigen Personen zugute kommen. Du nun
aber gerade diejenigen, welche bemittelt sind, sich
zu diesem Mittagstisch drängen und den Armen
die Plätze fortnehmen, so konnten wir Abhilfe
nur dadurch schaffen, daß wir von jeder Person,
welche Marken rmmscht, eine Bestätigung ihrer
Notlage von berufener Seite fordern, ein Schreiben,
aus welchem wir ersehen müssen, daß es stch um
eine der Wohltat würdige Person handelt. Wir
wollen Ihnen heute ausnahmsweise eine Marke
verkaufen. Bringen Sie uns morgen die gewünschte
Empfehlung, so können Sie eventuell das Essen
bis auf weiteres umsonst haben !"

„Das leuchtet mir ein," sagte Dora, „aber
ich weiß niemand, der mich empfehlen könnte!"

„Bitten Sie Ihren Pfarrer oder Arbeit¬
geber. Auch der Bezirksvorsteher dürfte Ihnen
die Gefälligkeit erweisen."

Dora sagte nichts mehr. Bedrückt entfernte
sie sich. Draußen überkam sie die ganze Trost¬
losigkeit ihrer Lage.

Es gab wohl wenige, die so armselig, so ganz
verlassen waren — durch eigene Schuld, wie sie.

Aber dann wurden ihre Gedanken abgelenkt.
Sie gab die grüne Marke im Speisehause ab
und suchte sich an einem der langen, blumea-
geschmückten Tische einen Platz.

(Fortsetzung folgt.)

. Vss Kon:

dem Versand beginnenk
Kriegsminisierium wurd
Abteilung der Delegierte
und Militär-Jnspekteur-
psiege Edmund Copita
dem infolge seiner Tätigk
sürsorge des Württ . !
Kreuz in Stuttgart au
fahrung zur Seite stanl
werden monatlich für
Nahrungsmittel an die
geschickt. Auch die N
sangenen, deren Bekleide
Gefangenschaft außerord
von dieser Stelle aus
arbeitsausschuß der Vo!
einklcidung der Zivil
Mänteln, Hüten, Stief
Betrag von 200000 M
'" ' Freudenstadt,  2
Kälte macht sich auch dl
In Schwarzenberg dra
Hühnerstall eines Hause
und vier Hennen ab.
anderen Tag wurde der
nommen.
k tBaiersbronn  OA
(Wie vor 100 Iah
uns in längst überwund
Die Schüler von Friedi
und Stelle unterrichtet
Schule zurzeit ohne Le!
wie vor 100 Jahren , al
für alle Schüler der gr
Haus diente.

Heidenheim,  26.
Brennholzverkauf des h
Meter buchene Scheite
über 200 Prozent der 2

Oberregenbach  L
Trotz Schnee und Eis
uns angekommen.

Sus StaSt» Bez
Aus der amtl. württ

, - Gottlob Breymaier, Wa
Johann Faas , Schwarz
Gotthils Lötterle, Neue!
Gefr. Heinrich Rentschlc
Karl Staib, Birkenfeld,

* Neuenbürg , 25
ankaufstelle  haben b
Wertgegenstände(Ketten
geliefert im Gesamtwei
könnte bei gutem Willen
teiligung an dem vale
stellen. Es tut not, dei
Erinnerung zu bringen.

Neuenbürg,  26. ^
Frost besteht die Gefah
Hauswasserleitung
halb, die Leitungen abe
das in den Leitungsro'
laufen zu lassen. Ist dil
so hält es sehr schwer,
bringen. Meist geht es

Lonntagsgeda
Das Dr

Manchmal sieht un
Fruchtbaum im Winte
traurigen Ansehen desse'
starren Aeste im nächste
blühen, sodann Früchte
hoffen's, wir wiffen's.

-I-

Ich weiß wohl, n
»uch habe, spricht der -s
Friedens und nicht des
das Ende, das ihr war*

Ich kämpfe grunds
- düstere Ansicht der Zuk



0ss konrsnli 'isnle 1-ickl .
dleus ^ VVLN -

LML^

dem Versand beginnen konnte . Vom K..prcußischen
Krieqsministerium wurde mit der Leitung dieser
Abteilung der Delegierte des Kaiserlichen Kommissars
und Militär -Inspekteurs der freiwilligen Kranken¬
pflege Edmund Capitain aus Stuttgart betraut,
dem infolge seiner Tätigkeit bei der Kriegsgefangenen¬
fürsorge des Württ . Landesvereins vom Roten
Kreuz in Stuttgart aus diesem Gebiet reiche Er¬
fahrung zur Seite stand . Bon der Berner Stelle
werden monatlich für über 100060 Mk . Zusatz¬
nahrungsmittel an die Gefangenen in Frankreich
geschickt. Auch die Neuausstattung der Zivilge¬
fangenen, deren Bekleidung infolge der langjährigen
Gefangenschaft außerordentlich gelitten hat , wird
von dieser Stelle aus bewerkstelligt . Der Haupt¬
arbeitsausschuß der Volksspende hat für die Neu-
einklcidung der Zivilgefangenen mit Anzügen,
Mänteln , Hüten , Stiefeln und Unterwäsche den
Betrag von 200000 Mk . zur Verfügung gestellt.

Freudenstadt,  26 . Jan . Bei der starken
Kälte macht sich auch das Raubzeug sehr bemerklich.
In Schwarzenberg drang ein Marder  in den
Hühnerstall eines Hauses und würgte einen Hahn
«nd vier Hennen ab . Beim Wiederkommen am
anderen Tag wurde der freche Räuber gefangen ge¬
nommen.
ßtBaiersbronn  OA . Freudenstadt , 26 . Januar.
(Wie vor 100 Jahren .) Tie Zeiten führen
uns in längst überwundene Schulverhältnisse zurück.
Die Schüler von Friedrichstal , die bisher an Ort
und Stelle unterrichtet wurden , besuchen, da die
Schule zurzeit ohne Lehrer ist, die hiesige Schule
wie vor 100 Jahren , als noch das hiesige Rathaus
für alle Schüler der großen Gemeinde als Schul¬
haus diente.

Heidenheim,  26 . Jan . Bei dem gestrigen
Brennholzverkauf des hiesigen Forstamtes kostete 1
Meter buchene Scheiter bis zu 26 Mk ; das sind
über 200 Prozent der Taxe.

Oberregenbach  O/A . Gerabronn , 26 . Jan.
Trotz Schnee und Eis sind die ersten Staren bei
uns angekommen.

Aus StaSt» BcZirk unS Amgeimna.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 534.

Gottlob Breymaier , Waldrennach , l . verw ., b. d. Tr.
Johann Faas , Schwarzenberg , gefallen.
Gotthilf Lötterle , Neuenbürg , schw. verw.
Gefr. Heinrich Rentschler , Grunbach , l . verw.
Karl Staib , Birkenfeld , l . verw.

* Neuenbürg,  25 . Jan . Bei hiesiger G o l d -
ankaufstelle  haben bis heute erst 34 Personen
Wertgegenstände (Ketten , Ringe , Broschen usw .) ab¬
geliefert im Gesamtwert von 866 .15 -/E . Gewiß
könnte bei gutem Willen noch eine weit größere Be¬
teiligung an dem vaterländischen Zweck sich ein¬
stellen. Es tut not , den wiederholten „Aufruf " in
Erinnerung zu bringen.

Neuenbürg,  26 . Jan . Bei dem gegenwärtigen
Frost besteht die Gefahr des Einfrierens der
Hauswasserleitungen.  Es empfiehlt sich des¬
halb, die Leitungen abends abzustellen , zuvor aber
das in den Leitungsrohren befindliche Wasser ab¬
laufen zu lassen . Ist die Leitung einmal eingefroren,
so hält es sehr schwer, sie wieder in Ordnung zu
bringen. Meist geht es ohne Rohrbrüche nicht ab.

Lonntagsgedanken (28 Aanuar ).
Das Dunkel weicht.

Manchmal sieht unser Schicksal aus wie ein
Fruchtbaum im Winter . Wer sollte bei dem
traurigen Ansehen desselben wohl denken , daß diese
starren Aeste im nächsten Frühjahr wieder grünen,
blühen, sodann Früchte tragen können : doch wir
hoffen's , wir wissen ' s . Goeihe.* **

Ich weiß wohl , was ich für Gedanken über
euch habe , spricht der Herr , nämlich Gedanken des
Friedens und nicht des Leides , daß ich euch gebe
das Ende , das ihr wartet . Der Piophei Jeremias* *

Ich kämpfe grundsätzlich in mir gegen jede
düstere Ansicht der Zukunft , wenn ich ihrer auch

nicht immer Herr werde ; ich bemühe mich zu hoffen,
unter allen Umständen das Beste . Bismarck.

* **
Hoffe ! Du erlebst es noch.
daß der Frühling wiederkehrt,
hoffen alle Bäume doch,
die des Herbstes Wind verheert,
hoffen mit der stillen Kraft
ihre Knospen winterlang,
bis sich wieder regt der Saft
und ein neues Grün entsprang . Gcllert.

Xriegsjahrlag - RalenScr
„vor einem Jahr " kur Monat Januar 1H1S.

26 . Zahlreiche Versuche der Franzosen , die bei Neu¬
ville verlorenen Gräben zurückzugewinnen wurden
abgewiesen . — Die militärischen Anlagen von
La Panne , Loo und Bethune wurden von deut¬
schen Marine - und Heeresslugzcuge angegriffen.
— Die montenegrinische Waffenstreckung wurde
von den Bevollmächtigten der montenegrinischen
Regierung unterzeichnet . — S . Giovanni di
Medua wurde von den Italienern geräumt.

27 . Bei der Straße Vimy -Neuville wurde die fran¬
zösische Stellung 500 —600 m weit gesprengt.

28 . Reims wurde von deutschen Flugzeugen beschossen.
— Feindliche Flieger warfen auf die offene
Stadt Freiburg Bomben . — Oesterr .-ungar.
Truppen erreichten Gusinje.

Vermischtes.
Neuigkeiten aus dem Felde.  Der deutsche

Kronprinz hat diesmal allen Angehörigen seiner
Armee Zigarrentaschcn zu Weihnachten gegeben.
Wer nun Weihnachten dreimal in seiner Armee ,
erlebt hat , besitzt eine Tabakspfeife , einen Tabak - I
beutel und eine Zigarrentasche als Andenken an die
drei Kriegsjahre . — Die fahrbaren Kriegsbüchereien
an der Front werden , wo sie über eine gewisse
Einführungszeit weg sind, von Unteroffizieren und
Mannschaften rege benützt . Am meisten Anklang
finden Humor , Erzählungen und Romane , in größerem
Abstand kommen dann religiöse Schriften , danach
Gedichte und Wissenschaft , Biographen und am
Schluß — der Weltkrieg.

Das Kriegswahrzeichen der Stadt Köln,
der Kölsche Boor in Eisen , hat heute die erste Million
zum Besten der Kriegswaisen - und Witwen - Für¬
sorge erreicht , dank einer hochherzigen Stiftung von
140 OM Mk ., welche von ungenannter Seite an¬
läßlich des Kaisers Geburtstag dem Stifter des
Wahrzeichens Geh . Rat Guilleaume überreicht wurde.

Abschaffung der deutschen Schrift in
Basel.  Der Große Rat in Basel hat einen Kredit
von 20 OM Fr . für den Druck einer neuen Fibel
in Antiqua bewilligt . Die deutsche Schrift soll aus
der Schule verdrängt und die lateinische an ihre
Stelle gesetzt werden.

Billige Stiefelsohlen.  Der Magistrat in
Schönebeckhat  müden angesessenen Schuhmachern
für die Verarbeitung des ihm für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung überwiesenen Sohlenleders
folgende Preise vereinbart : für das Besohlen ein¬
schließlich Absätze von ein PaarHerrenstiefeln 2,50 Mk .,
von ein Paar Damenstiefeln und Kinderstiefeln je
nach der Größe 1,25 bis 2 Mk . Das sind also
regelrechte Friedenspreise.

Der gefährliche Wärmeöfen.  Auf dem
Bahnhof in Hamm i. W . wurden die Pioniere
Techniker Seiffert und Ingenieur John in einem
Abteil 1. Klasse tot aufgefunden . Sie hatten auf
der Fahrt von Berlin nach dem Westen ein Abteil
1. Klasse eines ungeheizten Wagens bestiegen und
im Innern einen Wärmeofen angezündet . Infolge
Ausströmens von Kohlenoxydgasen sind sie beideim
Schlaf erstickt.

Die Beute eines Hamsters.  Bei dem
Börsenagenten Albert Bihay in Budapest  wurde
eine Haussuchung vorgenommen und folgende Mengen
Nahrungs - und Genußmittel gefunden und beschlag¬
nahmt : 4750 Kilo Schokolade , 7120 Kilo Mandeln,
300 Kilo Sardinen , 3360 Kilo Gewürze , 5260 Kilo

Obstkonserven , 98M Kilo Marmeladen , 450 Kilo
Pfeffer . Die beschlagnahmten Lebensmittel stellen
einen Wert von mehr als einer halben Million
Kronen dar.

L«tAt6 NachrichtLN u. Tclcgramm «.

Wien,  27 . Jan . (WTB .) Aus dem deutschen
Großen Hauptquartier wird gemeldet : Se . K . und
K. apostolische Majestät sind am 26 . Januar im
deutschen Großen Hauptquartier eingetroffen , um
Se . Majestät den deutschen Kaiser anläßlich seines
am 27 . Januar stattfindenden Geburtstages zu be¬
glückwünschen. In Begleitung Sr . Majestät befindet
sich der Minister des Aeußern , Graf Czernin , wel¬
cher mit dem gleichfalls anwesenden Reichskanzler,
sowie mit dem Staatssekretär Zimmermann im
Laufe des gestrigen Vormittags konferierte . — Um
12 Uhr fand eine Frühstückstafel statt , an der
auch Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria,
die Prinzen Heinrich und Waldemar von Preußen,
sowie ein zahlreiches Gefolge teilnahmen . Von den
beiden Monarchen wurden Trinksprüche gehalten.

Berlin,  27 . Jan . Zu dem Vorstoß unserer
leichten Seestreitkräfte in die englischen Küstenge¬
wässern schreibt das „Berliner Tageblatt ", der
jetzige Erste englische Seelord der englischen Admi¬
ralität habe am 11 . Januar auf einem Festmahl
u . a . geäußert , er müsse das Geprahle der Deutschen
über ihre Durchsuchungen der Nordsee für unbe¬
gründet erklären . — Es scheine aber doch, so be¬
merkt das „Berliner Tageblatt " , daß die fortgesetzten
Vorstöße unserer Seestreitkräfte den Beweis er¬
bringen , daß die Durchsuchung der Nordsee immer
noch stattfinde.

London,  27 . Jan . Die „ Times " melden aus

Jassy vom 23 . d. M . : Intensive Kälte macht alle
militärischen Operationen unmöglich.

Paris,  27 . Jan . Der Schnellzug Montlucon-
Bourges stieß gestern morgen um 2 Uhr bei
Chateauneuf -sur -Cher mit einem Güterzug zusammen.
Die Lokomotive und 10 Wagen des Schnellzuges
entgleisten . 10 Personen wurden getötet und 14
verletzt.

Frankfurt  a . M . Aus Bern meldet die „Frkf.
Ztg ." : Der „ Temps " meldet aus Petersburg : Es
sei sehr wahrscheinlich , daß Rußland an bestimmten

Abschnitten seiner Front Truppen wegnehme , um sie
nach Rumänien zu versetzen.

Den 27 . Januar 1917 , mittags.

Stuttgart. (Priv .-Tel .) Der König hat den
deutschen Kronprinzen unter Belastung ä lg suite
des Infanterie -Regiments Kaiser Wilhelm Nr . 120
zum General der Infanterie befördert.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokalanzeiger"
meldet aus Basel : An der Vogesenfront herrschte
vorgestern wieder vermehrte Gefechtstätigkeit . Den
ganzen Nachmittag über vernahm man in Basel den

Donner der Kanonen . Freitag morgen schwieg das
Geschützfeuer.

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus Basel wird
der „Frkf . Ztg ." berichtet : Dem „Matin " wird aus
Athen gemeldet : Der Ministerpräsident hat nach
dem Wunsche des englischen Gesandten den Erlaß
genehmigt , wodurch die Auflösung der Reservisten¬
liga angeordnet wird.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Basel
meldet die „Frkf . Ztg ." : Wie dem „Petit Parifien"
gemeldet wird , hat der belgische Generalissimus
Rocquoi die Generale Nivelle und Haigh in ihren
Hauptquartieren besucht. Der „Matin " berichtet:
Der französische General Berthelot hat im russischen
Hauptquartier mit General Gurko , der in Zukunft
die Verantwortung für die russisch-rumänische Front
trägt , lange Besprechungen gehabt.



Amtlich« Bekanntmachungen unS privat - klnzeigen.
Neuenbürg.

Die hiesigen Einwohner , welche

Futlermittel
bestellt haben, werden ersucht, ihre Anweisungen hierauf am
Montag zwischen5 und 6 Uhr abends in dem Rathause ab¬
zuholen, um eine geregeltere Abgabe zu erzielen.
—_ Statt . Lebensmi ttelstelle._

Rotes Kreuz.
Schüler -Konzert
Sonntag, den 28 Januar 1917, nachmittags'/-4Uhr

im Gasthof zum„Bären" in Neuenbürg
veranstaltet von Frl . Huber -Rotenbach unter gütiger Mitwirkung
von Frau Klara Schnepf , Hrn . Reallehrer Widmaier (Gesang)
hier, Eduard Hahn (Violine) und Paul Dettinger (Cello)

von Pforzheim.
Der Reinertrag ist fürs Rote Kreuz bestimmt. Eintrittspreis

beliebig; doch nicht unter 30 Pfg.
Der Mezirksvorlihende des Woteri Kreuzes.

Ltütt Kurten!

Ikre Verlobung deekren sicti srirureiZen

Asiens ök - tmusi-

^b6k ' l >3k' c1 ^ 88ioli
Keutnsnt 6. kes.

Oulmbuvli Konimnixliaim
2. 21. im Uelci, U.I.N. 120, I I. K.

lünusr 1917.

8

kl

Sonntag, den 28. ds.
bleibt mein Geschäft

geschloffen.^
WMdSl!

^ 'H.
^9 .^ 1N - PNbXi8

k. Eilest , LackHsbenrell
^klsfon -Ir. 52.

Lprevüstnnäen : 9—12 and 2—5 Dtir.
Lonn- u. ?eiert3§en sovie LamstaZs Zescklossen.

K. Forstamt Längenbrand.
Kkitzholr - Vk-Kavs
am Samstag,3.Februar 1917,

vorm. 10 Uhr
in Salmbach  im Löwen aus
Staatswald Vord . Eichberg,
Heusteig, Oehlschläger, Weglinie
im Roßgrund , Vord . Großtanne,
Hint . Großtanne , Brennermiß,
Vord . Steinlesberg und Gairen-
teich:
Rm . : 10 buch. Scheiter, 1 buch.

Prügel , 3 Nadelholz -Prügel,
2 Eichen, 125 Buchen und
264 Nadelholz -Anbruch.
Losverzeichnisse unentgeltlich

durch die Geschäftsstelle für
Holzverkauf der K. Forstdirekton,
Stuttgart.

Neuenbürg.
Zwei weiße, hornlose

Ziegen
(Erstling ), geführt, hat zu ver¬
kaufen

Ehr. Bacher.

öl

zum Bündeln und zum Tragen
von Brettern bei hohem Lohn
gesucht.
Hans Lauer, Sägewerk,

Herrenaib.
Verkaufe preiswert wegen

Einrückens eine junge, neu-
melkige, kerngesunde

Ruh

-Aktiengesellschaft

LtMtMrL.

auch zum Fahren geeignet.
Dürr, Hirsau, Wilhelmstr. 168.

Wir haben
am nächsten Montag , den 29. Januar,

von morgens 8 Uhr ab,

im Gasthausz. Hirsch in Untermchenbach
rin n großen Transport

erstklassiger Milch-Kühe,
Schafs-Kühe, trächtiger

Kalbinaen. sowie schöner Stiere
und Rinder

zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

Lnäolln. Lsrtdolä liüvengsrät
L v X i L A v L.

70000 Weber 'sche

Hausbaüröfen
Backherde, Fleischräucher- u.

Dörrapparale
beweisen deren Vorteile . Herd¬
dörren ^ 19.- ,Doppelte 33.50

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik
Anton Weber,Ettlingen (B.)

Kredit bis 3000 .— Mark
" erh. jedes neuausgenommene
Mitglied durch die Fränkische
Darlehenskasse in Nürnberg.
Bedingungen kostenlos.

AsÄrettsn
äirekt von 4er bübrik ru OriZmal-

preisen:
llIlIWMWiMli.1.8?!..RM
188 .. .. 3 I-l..R M
!8ll .. .. Z N.. RM
l»8 .. .. 4.ökI.RM
188 .. .. M .R4.SÜ
Versand ZeZen Kseknstime von

IM Ltück sn.

Ngsrreu
prims tzuüIMten von 100.— bis

200.— iVik. pro iAille.
Mrettellssbr.6o !äkN68 Uau8

o . m. b. 14.
ksrlin , b'riod «iokstr . 8-

Kernspr. Zentrum 7437.

Bich -Verkauf.
Wir haben

am Montag,  den 29. Januar 1917,
von vormittags 8 Uhr ad,

in unseren Stallungen

in Calw im Gasthaus zum„Löwen"
einen sehr großen Transport

ttstklaffigkr, starker, junger
Milchkühe lZchaffköhej,

trächtiger Kühe, trächtiger
KMunen, graste Auswahl
schauer, starker Zugochsen, Zugstiere und lerustiert

(auch paarweise), sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

Unbillu. üikaxl-üvellgaräk
UL« xinL « n.

Ein gesundes, ordentliches
Mädchen, nicht unter 18 Jahren,
das womöglich schon gedient
hat , auf 1. April gesucht.

Pfarrhaus Schwann.

Wchil-ßllch.
Ein fleißiges, kräftiges Mäd¬

chen für Küche und Hausarbeit.
WcrrXz . ll'er

Marxzell (Albtal ).

Alle»
Gichtlridknden
u»dRhrumatikern
wird Buhlers  Naturmi -tel
bestens emofohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptversand : Jakob Bühle r,
Urach, Espachstr. 22 (Württ.1

Suche einen guten, schwere»

Kilhmgeu
zu kaufen.

Ernst Weißinger,
Aschenhütte  bei Herrenalb.

Hottesdienste
in Weuenbürg

am 4 . S . n . ErscheinungSfep,
den 28. Januar,

Predigt iO Uhr (Joh . 4, , 5ff ; Liei
Nr. 35, : Dekan Udl

ChristenlehreIV- Uhr für die Söhne:
Stadlvikar Oppenländer.

Mittwoch , den 31. Januar, abend-
8 Uhr Vchelstu. de.

Donnerstag , den 1. Febr., abend-
8 Uhr Kriegsbeistunde in Wald-
rennach.

Freitag , den 2. Februar, abend-
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kathotilcher Hottesdienö
in Weuenbnr -g

Sonntag , den 28. Januar 1817,
V-8 Uhr früh Predigt und Am!,

Jeden Mittwoch V-8 Uhr abend-
Krie,:sbetstunde.

Druck und Beriag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Cnstälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh in Neuenbürg,

Preis Vierteljahr!.:
in Neuenbürg 1.3
Durch die Post bezöge
im Orts - und Nachba
orts-verkehr 1.5l
j,n sonstigen inländist

verkehr 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgel

Bestellungen nehme» alle Po
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jederzeit entgegen.
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dem Feinde 100 <

Balkan-Kril
Bei der Heere;

Mazedonischen Fr
Bedeutung.

Der

Der deul
Berlin,  27 . L

Zwischen Ancre ui
Aa-Ufern zeitweisetillerie.

Großes Hauptqua
Westlicher§

Front des Gen,
Rupprecht von

Nach starkemF
teilungen sich in e!
dersten Linie südw
lich der Somme) e

Bei den Übrigei
von zeitweiligerS
grenzten Abschnitt,
gefechten Ruhe.
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